
Endlich naht er, dcr ersehnte Augenblick der Entscheidung, der dem drückenden peinlichen Zustande der letzten vier¬
zehn Tage ein Ende machen, der unseren schweren Kampf zu einem herrlichen siegreichen Ausgange führen wird.

Der Feind tritt uns offen entgegen, unser Kaiser hat uns verlassen und ist in den Händen einer
volksfeindlichen Parthei. Zu derselben Zeit, wo ein kaiserlicher Erlaß uns die Unantastbarkeit unserer Errungen¬
schaften garantirt, die Berechtigung des Reichstags anerkennt, und von Freiheit und Gleichberechtigung aller Na
tionalitäten spricht, wird Feldmarschall Windischgrütz durch einen andern kaiserlichen Erlaß mit den unbeschrankte¬
sten Vollmachten ausgerüstet und von demselben gegen die Stadt, wo der Reichstag tagt, wo die Gesandtschaften
aller Völker Europas weilen, wo weder Anarchie, noch Partheiwuth, sondern ein Geist dcr Brüderlichkeit, Auf¬
opferung und Freiheitsliebe herrscht, gesandt und von ihm der Belagerungszustand, das Standrecht, mit einem
Worte, offene Militär-Despotie proelamirt.

Brüder! Ihr müßtet nicht die Männer des März, Mai und Oktobers seyn, Zhr wäret nicht würdig des stol
zen Titels„freier Bürger eines freien Staates/ wenn Zhr jetzt, wo man schamlos die Maske abwirft und Eure
blutig erkauften Errungenschaften antastet, nicht wie bisher wie ein Mann stündet für Eure Freiheit, für Euer Recht.
Noch steht in Eurer Mitte der Reichstag, der lebendige Ausdruck der Volks-Souveränctät, die Frucht der Revolu¬
tion, ihn müssen wir schützen und wahren, in ihm ist Euer, ist aller österreichischen Nationen Recht angetaftet, ihn
zu schützen, die wahre Volksherrschaft zur Geltung zu bringen, das , Brüder, gilt's in diesem Augenblicke.

Eben hat derselbe Reichstag, sich seines Rechtes und seiner Macht bewußt, die Zumuthung einer Militärherrschaft ent¬
schieden von sich gewiesen, und das Einschreiten des Feldmarschalls Windischgrätz und seiner Armee einstimmig
für ungesetzlich erklärt.
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Väter und Brüder morden wollen im Solde der Tyrannei und zu uns herübertreten, und siegen, herrlich siegen wird das Volk und sein her
lig Recht! - Ans denn znm Kampfe und Siege für

Freiheit , Recht und Vaterland!
Wien, den 24. Octob. 1848.

Van» Ausschüsse der Studenten.
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